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Beziigsispreiset
Das �Slainslauer Stabtblatt� erscheint wöchentlich sechoniah Montag, Dienstag,

- Mittwoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend und iiostet in der Gefchiifisstellq sowie
luden Veriiaufoftellen und durch Boten monatiich 1.35 Qieiihsmarli. Einzelnumnier l0 Pfg.
Viirch die Poft bezogen inonatlich 1.35 Reichsmarli einschließlich Poftiiberiveisungss
gebtihr und- ausschließlicis Poftzusteiigeld � Bei höherer Gewalt, Betriebsstörung hat
der Bezieher keinen Anspruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung bes

SBeaugspreifes.

Zllanislauer gitadtli kalt
Täglich erfeheinende Zeitung für Stadt. und Kreis Namslau

i

67. Jahrgang Es;

Aiizeigeii-Preise:
1 Millimeter Höhe, einspaitig, "5 9ipfg.� im Textteil 1 Aiillimeter Höhe 20 �Jipfg.
Anzeigenauftriige werden nur it. unserer Preisliste angenommen und ausgeführt.

Schluß der Anzeigenannahinu
«« Arn Erscheinunggtag still; 8 Uhr siir Todeganzeigen und lileine Anzetgein

 Erfüllungsort siir alle Zahiungen Ramglau Geistes!

Lkernfpreclser 494

Dkilch und Verlag: Franz Otto  vorm. Dakar Ding! Buchdruaiereh Sigm-lau, Andreagqikircisstraß 13

Je. 108 Donnerstag, den it. Mai
J;

1939

Breslaner Messe eröffnet
Ansprachen bes Ganleiters und bes Landesbauernfiihrers

Am Viittiuoclsvorniittag wurde die B resla iie r
Messe mit Landinasclsiiieiiiiiarkt, »die voui»10.
bis 14. Mai ihre Pforten geöffnet halten wird, iii einer
feierlicheii Stunde iii Anwesenheit zahlreiclser Elsreiigastey
darunter vieler Vertreter des Anstandes, i»in altehriviirdu
geii Reniter des Ratlsaufes der Proviuziallsaiiptftadt
Breslaii durcls Gauleiter und Oberprasident
Wagner e rö ffiiet. Jni Auschiiifs an die Feierstunde
begaben sicls die Teiluelsnier durcls die festlich gefchiniickteii
Straßen der Stadt hinaus zum Rieffegeläiide zu einein
Rundgaiig diircls die dies-jährige Messe, die ivi kaiiiii zu-
vor die Leistungsfähigkeit der auf dem Stand rt Breslaii
begründeten Messe iiiid deiii mit ihr verbundenen Land�
iiiafclsiiieiiinarkt erwies.

Stadtrat Kempe begrüßte namens der Vreslaiier
Messe insbesondere aiicls die Vertreter des Anstandes,

« nämlich Biilgarieiis, Jugoflaivieiis, Rninäiiieiis, Uns«gariis, der Türkei und Poleiis, iiiid hob die weitere räiiiii-
iicise Ausdehnung der Breslaiier Siidost-9Jieffe hervor, die
in den letzten fünf Jahren in eiiieiii ständigen Aiifstieg be-
griffen ist. » »
Zusammenarbeit Industrie und Landwirtschaft
Laudesbaiieriifiilsrer J a e s cis l e keni»i»;eich»iiete die Tires-

laiier �JJieffe als ein söiiifterbeispiel sur die Zusammen.-
arbeit voii Industrie iiiid Landwirtschaft, wobei er u· a·.
ausführte:

Die Breslaiier Messe ist eine Leiftuiigsfcisaii deutszheisKöiiiieiis iiiid Wissens im fihlefifiheii Rauui in der die »beideii
-.-&#39;Faktoreii, die Scislesieiis Wirtschaft ausina sen, Industrie und:i.andwirtfctsafi, in dein ihrer Bedeutung entsprechenden listi-
ange zur Geltung gelangen. Sie hat heute als Verkorpcriingder Zufaiunieiiarbeit von Industrie und Landwirtschaft einen
Stand erreicht, der sich niir erklären "fit aiis dein Aufbau·« eii des nationalsoziaiistifciseii Staates nnd der unter
früheren Verhältnissen niemals denkbar gewesen wäre.

Die sclsickfallsafte Lage Schiefieiis niufzte es zwangsläiifie
niit ficis bringen daß die �JJieiifi-heii. foioeit sie iiiclst scholleii--gebunden waren, aiis dieseiii Raiiiii abwauderteiis deiiii di-
Grüiide der Sicherheit nnd der als Folge der fchlefisclseii Ver«
tehrsferiie niaiigeliide Aiireiz siir Reuiuveftieriiiigeii gewerbs-licher und iiidiiftrieller Art konnten eben deii schlefisclseii Rauniniit den übrigen Gebieten Mittel- iiiid Weftdeiitsclslaiids nichx
Schritt halten laffeii. Gauleiter, wir Sihlesier wissen, daß es
Jhreni iiiieriiiiidliclseii Streben zii danken ist, daß die fehle-fifehe Judustrie heute wieder gesundet ist oder ihre-J
Gefiiiidiiiig eiitgegeiigeht.Es könnte iiiaiicheii befrenideii, wenn ich als Landes-·
baiieriisiilsrer das Loblied der aiifftrebeiideii Industrie singe
Der siiatioiialfozialisiiiiis hat uns aber gelehrt, das; dii
Wirtschaft niemals Selbftziveck sein kann, sondern iiiir �Diitte�.ziiiii Zweck, iiäiiilicls der Erhaltung des Volkes aiif allen Ge-
bieten nnd zur  Erreichung eines inögliclsst hohen Lebcusstaiiidards des einzelnen in der Wirtschaft tätigen Vle·iisclseii. Aus!
dieser Auffassung koniiut zwaugsläiifig die Erkenntnis, baf:nur eine gesunde Ntisclsuiig voii Industrie und
Landwirtfchaft in der Lage ist, siir die Dauer ein sich
gegenseitig befruchtendes Verhältnis zii schaffen.

Es darf und» soll nicht verkaiiiii werden, dass fpeziell die
fckslefiiche Landwirtschaft iiiit.deiii wirtschaftlichen Auffihiviiiik
d»»er iiidiistriell geiverbliclseii Wirtfchaft nie? hat Schritt haltenionueii. Kani der Industrie das enorme eiiipo der deiitfclsers
Aufrustiiiig zugute und wurden einzelne Industrien zu niegeahnter Bliite gehoben, so war dieser gewerblich industrielleAufschwung nur niögiich weil die Landwirtgchaft untertoeitgeheiideiii Verzicht aus kaiifiiiäiiiiifclse Reiita ilitätsgriiiids
{alle bi_e_ unerläßliche Voraussetzung schiif, d. g.ie Eriiahriiiig des Volkes u billigfteii Preisen ficherstellten
Weiiii niai»i ferner bedenkt. as; gerade die s lefifclse Land-
wirtschaft in»deu vergaiigeiieii Jahren durch iirreperioben,Hochwafserschädeii iiiid eine rapid »u»iii sich greifeiide Mainnd Klauen eiiche in ihrer Ertragsfähigkeit wesentlich beein-
ftiißt wurde, so mögen die wenigen Zahlen, die ich Jhneu als
Stand der Erzeugungssclslaclst geben werde, eindeiitig deiiBeweis erbringen, daß fich das fcislcsiiche Landvolk seiner Auf«gäbe, neben die Wehrfreiheii die Rahriiii»gsfreiheit des deut-eine eii .

rotgetreibe Schiesien ini

erzeugiing sogar von 1,34 Millionen aus 312 Millionen Tou-iieu, also um etwa 133 Prozent gestiegen. Ätiir die Wehrmacist und die Jnvu rte als Rolsstofi so wichti-neu Ilaciiies war Schienen 1937 wie auch 1938 mit le ein

«Arbeit der fclslefifcheii Landwirtschaft, als ich za

Dritte! der getarnten deiitfclseii Flaclssprodiiktioii beteiligt. lin-gesahr das gleiche gilt fiir deii Aubau von Körueruiais Die
Piilchaniieferung voiii Erzeuger stieg voii i931 bis 1938 iiiii50 Prozent auf rund 1 Milliarde Kilograiiiiir. Diese Erträge
konnten, da die laiidwirtsclsaftlicise Rutsfläclse iii dieseiii Zeit-
rauiii eher geringer als grösser wurde, nur erzielt werden
durch intensivste Bearbeitung und höchste AufwenduugeinEinen noch iiiteiisivereii Eiiidriick voii der iiiieriiiiidlicheii

lsleiiiiiäßiggeben verniag, wird Jhnen die»Ziichtviehaiisstelliingaller Sternwarten vermitteln. Ein Monieiit aber, das eiii er-
folgreickses Fortfchreiien in der weiteren Erzeuguugsfclslaclsternstlich in Frage zu stellen droht, ist das Ab ftröiiieii der·iitensch»eii voni Lande in die Stadt. Jch habe in der
Erkenntnis der iiiigeheiireii»cstefalsr, die dein gefaiiiteii Volke in
liiologifclser iiiid wirtschaftlicher Beziehung droht, in der
Bauerliclseii Aussielliiiig bewußt die Maßualsiiieii ziiiii Aus-driick briiigeii lasseii, die der Reicissiiährstaiid als derjenige
Stand, der in vorderster Linie der Abwehrfroiit gegen dieLaudfliieht steht, voii fiel! ans getroffen hat. iEin weiter Raiiiii ist einer Souderfchan arbeits-
pareiider Lllkaschiiieii iiiid Geräte eingeräumt, voneiieii wiederiiiii der größte Teil dein Zweck dient, der heute

fchwerftarbeiteiideii Frau des deutschen Volkes, der Bäuerin,
die Arbeit zu erleichtern. Dei· Reichsbaiieriifiihrer hat aiif deiiiReichsbaiieriitag in Goslar bereits das Hohelied bäuerlicher
Frauenarbeit gesungen. Jch möchte von dieser Stelle ausineiiieii Dank siir die geradezu heroischeii Leistungen
der schlesifclseii Laiidfraiieii aussprechen.Wohl in keiiieiii Teil unseres großeii deiits eii Vaterlandes
find die Voraussetzungen siir eine gedeihliche siisaiiiiiienarbeit
aller Wirtfchaftsziveige so iiatiirgegebeii wie gerade in Schle-
ieii. Diese Bereitivilligleit zur Ziifaiiiiiieiiarbeit von seitenes Bauerntuiiis findet feinen Lliiszdriick iii deiii starken Inter-
esse, das das fclslefifche Laiidvolk der Breslaiter �Dieffe als
seiiieiii traditionell gewordenen ,,Laiidiiiaschiiieiiinarkt« ent-
gegeiibringt. Möge auch das Ausland, das in so reicher Zahlauf der Breslaiier Messe vertreten ist, aus iiiiserer Ansstellung
das richtige Verständnis siir unsere agrarpolitische national-
sozialiftifche Zielsetsiiiig gewinnen, iiiid möge diese Erkenntnisdazu beitragen, jene Frucht reifcii zu lasseii, die allein geeignetist, das wirtschaftliche Aufbauwerk aller Völker zu garantieren.ber eiirdpäifclse Frieden.

Gauleiter und Obeipccifident Wagner
ging in feiner Eröffuungsaiisprache von deiii Schaden aus, dendie eiiropäifclseii wirtschaftliciseii iiiid haudelspolitisclseii Be-
ziehungen durch den Weltkrieg nnd seine iiiisiiiiiigeii Folgeii ge-uoiiiiiieii haben. Niemand werde behaupten können, das; Ver-
sailles einen Beitrag zur vernüufiigeii Ordnung, vor allein auchim niitteleiiropäifclseii Raum, geleistet habe. Ein Blick auf dieeiiropäiscise Siarte laffe ohne weiteres erkennen, daf; Deutschland
der iiatiirgegebeiie Wirtschafts: und Haudelspartiier nach Osten
nnb Siidosteii sei. Diese natürliche Vorausfetsiiiig habe sichimmer wieder dnrchgefetzt Das aeopolitifclse, natürlich ;iieiii-
-iiider geordnete Verhältnis dieferGebiele erfahre feine fchciirffte. .t » r» .iiiiterftreiclsiiiig durch die verkelsrspolitifciseii iiiid die sei gilt!lymiberten bestehenden kiiliiirelteii Beziehungen. Diese Be-
ziehungen fänden ihre Krönung in der Tatsache, das; Deutsch-and die natürliche wirtschaftliche Ergänzung zu den Staateiides Ostens und Siidofteiis darstelle.

Nach einein Hinweis auf den ungeahnten Ausstieg der vor1933 vom Verfall bedrohten deutschen Wirtschaft im national-
Lozialifiifsclseii Deutschland stellte der Redner fest, daß dieeiitfcise Volkswirtschaft heute siir sich in Anspruchnehmen kann, innerlich die b est o r gaii i sie rte und w o hi-
fiiiidie rte sie zu sein. Eine solche Volkswirtschaft iiiit allen
Mertiiialeii iiiibediiigter Stabilität ist selbstverständlich sehr ge-eignet, iiiit aiidereii Volkswirtschaften in e»iii solides und be-
ständiges Haudelsabloiiiiiieii zu treten. Zwischen der deutschenVolkswirifchiift und den Wirtfchafteii iiii iiiiltel- iiiid südoft-
eiiropäischeii Raiiiii bestand schon immer eine enge Ve»rkiiiipfiiiig.Es handelt fich iiiii einen großen Wirtfchaftsraunu iii dein die
Iiersclsiedeiieii Völker und Staaten iuiteiiiaiider eine harnioiii»»e-
voll sich ergäiizeiide Wirtschaft zu betreiben berufen sind. FiirDeutschland wie für die Völker in» idieseiii Raiiiii ist» es einrosier Vorteil, wenn sie in gegenfeitigeiii Verfieheii die wirt-Pchaftliclse Genieiiisanikeit ihres Schiclfals ri erkennen iiiidJeiuii t bleiben, lii vernünftiger Weise zueinander zu finden.Die» reslaiier Messe iiiid der Landniasclsiiieiiniarlt iveiseii ein-
deiitig den Weg dazu.
Jtaliener studieren Deutschlands freie Berufe.

Seit deni 6. Mai weilt eine Kommission der italienischenfreleii Berufe als Gast der Deutschen Airbenpföront in Deut ch-nlaud. Nach zahlreicheii Vefichtigungen ncheii wird dasStudium ber beutf n Verhältni e in Berlin no
T

d! bnrch einenBesuch der Reiassfi ni- und der eichstlseaterkainnier sowie derobisatelieis betitelt.

Italieniltlisingoliaiiiiltiie Freundltlialt
Roni uuifubelt Jugoflaivieiis Prinzregeiiteir.

Dein iugoslaivisclseii Priuzregeiiteiipaay das tJJiittivocls
iii Rom eintraf wurde eiii überaus feftliciser Empfang
zuteil. Zie italieii»i»slil»s»e Hauptstadt hängte! b: lleäriiiläemSonneuf eiii im s· iifteii .3 aggeii mu � er e ou
Tausenden iiiid aber Tausenden umfäumteii Straßen» zuin
Köuigsfchlofs lii eiii wogendes Meer voii fugoflaivischkli
und italienischen Bahnen verwandelt.

iNaxh übäraus herzligheä Bexgiifziiiiå d»i»i»rclsPdc»is itatiexni c e . err er aar un en iice r r nzregeu�Britin ziisaniiiieiip iiiit dein Könicå iiiid liaiser die» Ehren-konipaiiie ab. Darauf wurden eiii Gast die fulsrendeii
Persöuliclskeiteii des Iieginies hergestellt. Vor dein Ba u-
ho»»f empfing »die rönufche Bevölkerung die fugoslaiyis en
Gaste iiiit stiiriiiiclseit Sinnbgebiingen, bie sich wahreiid
der Fahrt ziiiu iiiriiial fortfetstein Die osfiztelle Be-
griißiiiig des Prinzrexieiiieiipaares durch die Stadt»
R o in erfolgte auf der Asiazza Esedi-a, wo der Gouverneui
von Rein, Fürst Coloniia, das herzlichste Willkommen
eiitbot.

Deut fuoflatvilclseii Priiizreeiiteiipiiar widniet dieröniische iiirefse iberaiis» erziis gehaltene BegrußiiiigssArtikel, in denen die ltalieuis ssitgoflatoif e Freundschaft be-
sonders unterstrichen wird. Die Betra er Abkoninieii», so
betont «Popolo»di Roii·iii«. in dlefeui siisaiiiiiieiihgiig hattensich in ben beibeii__er|teii Jahren ihres Bestehens bereitsaußerordentlich bewahrt und in einein der delikatesten Ab«
fclsiiitte Eurcgias Friede iiiid Ruhe ge chert nnd zu» einerfriiclstbareii iisaiiiiiieiiarbeit zwischen eii beiden Landeruges it. o stelle die italieiiifcls-fugoflaivifclse Freunds aft
eine wertvolle Sicherheit dar, auf die sich der friedliche 9 eii-
aiisbau Europas griiiide, aii dein Jtalieu und seiiie Freundeniit eiitschlosseiieiii Glauben arbeiten.

Die fugosiawtfche Presse iveist lii ihren Leitartikelii
darauf hin, das; dieser Besuch nicht niir»»die herzlicheu Ver-
waudtsclsiifisbaiide zwifcheii deii Herrschechiiiiferin soii»derii auchdie freuudfchaftlichen Beziehungen zivis seii deii beiden Völ-
kern uuterftreiclse Sie würdigen deii Belgrader liigoslatvifclssitalienischen Freundschaftspiili voni März 1937 als eine derGruudlageii der jugoslawisclseii Außenpolitik iiird heben seinedein Frieden dienende Rolle hervor.

Feierlttlie Toteneiirungen
Lhlittags begab sich Priuzregeiit P a it l, deni der Dnce

zusauiuieii mit Außenniiiiifter Graf Eiano im Quirinal
einen offizielleii Besuch abftattete, während gleichzeitig
der fugoslalvisclse Ausienniiiiister voiii König und Kaiser
empfangen wurde, iiiit Aiißeiiniiiiister Markoivitfcls
und feinem Gefolge ziiiii Pantheoii und legte hier an ben
Königsgräberii niit den fugoslatvisclseii Farben ge-
schniüctte Lorbeerkräiize nieder. Daiiii fuhr der Prinz-
regeiii ziiiii Grabmal des lliibekaiiiiteii Soldaten iind zuiu
Ehreunial der gesalleneii Faschifieiy iini auch dort iiacls
dein Abfchreiteii voii Ehreiiforniatioiieii· grosse Lorbeer-
lriinze niederzulegen.

Jni Haus der Faschistifclseii Partei empfing Partei-
sekretär Niiiiisier Sta r a c e ben Vriiizregeiiteiu

vie erlten Besprechungen
�Jim Nachmittag des ersten Tages des fugoslawisclseii

Staatsbefiiclses stattete Prinzregeni Paul deiii Duee eineii
Besuch» ab. Die Unterkediing ini Palazzo Venezia dauerte
40 �JJiiiiuteii. Der Unterreduiig des Priuzregeiiteii mit
dein» Dnce war ein Empfang des jugoslawischeii Aussen-
uiinisters Markoivttfcls vorausgegaugeiy der zusam-
nieii niit deiii italienischen Außenmiiiifter Graf Ciano
kifchieneii war und etwa eine Stunde beim Diiee geweiltJ ·-

l
»Don bes ßmueriiinis� in Albauieii

Festkuiidgebiiiigeii lii der Hauptstadt.
b s Ltllbfiizteifusfiärte Pgttwöicls den Jsalsregtckg ödes Gründunge a seit iii er um im a rita-iieniiclseii Armee. Alle Städte waren niit italienischeuniid
albaiiisclseii Flaggen gefchiiiiictt Mit eliieni Sa i ii t fehle ßcliwurde lii Tiraua der Tag eingeleitet. Elneni e l b g o i te s -d i eii fi wohnte der iialieiiighe Minister siir ö feuiliche Arbei-ten, Cobollt Glgli mit den iigliederii der albaiiifctseii Regie-riiiig und den Spitseir.der M litiirbehördeii bei.



tliotemtin bei Beil
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empfaiigen wurde.
Jn der amtlichen Verlautbarung über deii Empfang

wird betont, daß der Besiich Potenikiiis in Warschaukeineii offiz elleii Charakter triig. Der Pize-
kAusieukoiniuifar trat bald iiacl der Unterrediiiig mit
Oberst Beck ie Heimreise nach oskau aii.

Polen sliiiesien aus lltriiiuer
Schiisfe und Kolbeiischläge bei Toteiigedeiikfeier.
Die iikrainischeii Abgeordneten Tariiawfki iiiid

Nawrocki legteii dem polnischeu Sejm eine Inter-
pellatiou aii den Jnnenminifter vor, derzufolge am il.
April bei den traditioiiellen Feiern zii Ehren der gefalle-
nen Ukrainer in dem Dorfe Grodowiee im Kreise
Dobroniil in Oftgalizieii Polizei gegen die Ukraiiier vor-
ging iiud dabei diirch Kolbeuschläge 16 Personen,
darunter aiich Frauen und Mädchen, sch tv e r v e r l e h t e.

Jui Kreise Polana wurden am gleiiheii Tage bei
demselben Aiilaß durch Schiisfe von Polizeibeamten ein
»ukraiiiischer Bauer, der eiiie fiiusköpfi e Familie hinter-
küßt, und eiii elfjähriger iikrainischer �unge getötet und
eiiie Reihe von weiteren Ukraiuerii verletzt.

Jn einer zweiten Jnterpellatioii wird dariiber Be«
schwerde geführt, daß in Libuch ora in Ostgalizieii ein
IDberleutnani, ein Feldwebel iiiid eiii Soldat durch
Schläge den Kassierer und den ftellvertretendeii Leiter
ider dortigen ukraiiiischeii Lesehalle zivaiigeii, sämtliche
f300 Bilcher zu verbrennen.

Italiens Krieg-muntre eiusabtiereit
Ein eiiidrucksvoller Rechenfchaftsbericlit vor der Kammer.
. Die Fafchiftische Kammer hat den Voranschlag fiir die
Kriegsmarine angenommen· Staatssekretär AdmiralC a v a g n a r i begründete deii Voranfchtag mit einer um-
gfassenden Darstelliing iiber den Aiifbaii iiiid die Schlag-
Ikraft der italienischeii Kriegsflotte
·· In Italien sei heute jeder, so führte Admiral Eit-
lvagiiari aiis, davon tiberzeugt, daß eine große und niächs
tige Kriegsinariiie eine der Gruudbediiiguiigeti fiir die
IBerteidiguiig Italiens utid für die Kousolidieruiig des
Jniperiums bilde. Besonders auf dem Gebiet der Flotteiis
sriisluiigen könne man iiicht stehenbleiben, denn Stillstand
wäre gleichbedeutciid mit Rückschritt. Außerordeiitlich
wichtig sei es, auf; die Qualität der Schiffe derart sei, daß
sie mehr ins Gewicht falle als die Zahl. »Die italienische
lFlolte wird stets in der Lage sein, die Interessen Italiens
»und seiiie Verteidigung zur See zu garantieren."· Die Baiiprograuiiue der letzten Jahre seien entweder
bereits durch eführt oder in rascher Vollendung

griffen. » innen kurzem wird Jtalien 4 �Jrofitan1vf=schiffe von je 35 000 Tonnen, 4 nioderiiisierte Liiiienschiffe
von je 26 000 Tonnen, 19 Schwere Kreuzer, 12 besonders
Ischnelle Beichte Kreuzer, 60 Hochseezerstörexz 70 Torpedo-
sboote und Avisos und eine Zahl von U-Booteii haben,
sdie das Hundert weit übersteigt, sowie einige Flottilleii
sSchuellboote befihen.� Darüber liiiiaiis habe der Duee
skiirzlicli eine weitere Flotteiiverstarktiiig be-
Yschlo sfeii, die deiiinächst in Aiigrisf genommen werde.

sbdsiebsitsiiiiiursseuuir volle« vrmo OSKAR MEISTEILWERDAU
�9. Fortsetziiiigl

Langfam peiidelt Willkowskti in sein Zimmer. Das· abseits von den Rciiiiiien der andern.
iEr zieht sein Jacke« aiis, denii er sigt lieber in Hclllds-chöii warm, außer-
iliegt eiii wenig
särmeliy dran eii ist�s auch noch so
idem ist er wiitendDieser Junge hat ihm sozusagen Ohrfeigen aii eboteii,«· es st ziiiii Vergwei e_ n, inaii° iefer ßanfebengel, und
ann noch nicht einmal niit i m atibäiide u. ie Miis

ikelu find beiiti Daiierfkat nicht iibermäßig entwickelt,
der Iutige dagegen sieht aiis, als ob .

Er muß
Frauenzimmer oben gemacht »s»»h»aupt dazu, ihm in feine Arbe t hineingureben? Er la
egen die Ehre.

von einer raii grundfälzlich nich s sagen. Das gehtd� F S an hat nichts zii melden und
eine iuanni fachen Freustidittiieu auch?nicht. Und da

eine Fr
nun. von die emman It

�ßohn verwerten.
Er holt sich eine lange schwarze åigbarre hervor, so eiueeiiu Zei neu zivi-

alaueiereu kann, ttudet 1e an uäiser
apier und Feder gute tgelegt und in aller Gemüts-r e s reiben,

ehrerb-
ber sie e . . . derBrief beginnt it der eigenartigen»

sArt Schweizerftiim
ffcheu deu Zähnen
Bafft dann voller Beha en.

n, die er an
Iuzwi cheu hat

ruhe be innt er ehe nba neu Priiiatbrief zii
denn f r sachli e Dinge ist ja schließlich »dasvia chiueu immer da «

rsMzu  Hhkrediitenkksä me Sihuug am...
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das eben einfach übersehen iiiid iiberhöreii.
Bafta. Geuieitier ist schon die er Vorwurf, deu ihm das

at. Wie kommt die übe�;

en . ._ .
a, Schu und Schwamm rüber, das kanii man

iwettmacheiil Das kann inau sogar gegen klingenden

scheinbar sehr zu-

Bon der großen Pcircide in Rom.
Bei der grogku Parade in der Bia dell� Jmperio zeichnet Königunb Kaiser iltor Emauuel einen Genera! aus, der i_r1 Spauieiikämpfte. Man sieht aiis der tköiilgsirtbuiie weiter die Königinund Kaiserin. den Date. Geiieraloberst von Brauchiisctz den
spanikchen Genera! Eseamez und iin der zweiten Reihe! Außeusniiiiister Gras Ciano. lWeltbild 911.1

Tal! der Frau im ttnitiiilno
Ein Ausruf des Geiieralfeldmarschalls Göring.
Jui Rahmen der Reichsluftschiihwoche wird

am kommenden Freitag der Tag der Fraii im Luftschutz
durchgefnhrt Geueralfeldiiiarschall Göriug hat dazu aii
alle deutschen Frauen einen Aiifriif erlassen, in dem es
u. a. heißt: DasVaterland ruft euch! Auch ihr gehört
zur deutschen Scl»!iclsalsgeiueiiischaft. Auch ihr seid mit-
verantwortlich fiir den Schuh eurer Heiniat, fiir die
Erhaltung» deutschen Volkslebens nnd deutschen
Yolksgiites.» »Ich erwarte voii jeder deiitfchen
Frau, daß sie die Bestrebungen des Neichsluftscliiihbuudes
nachjlrafteii iinterstiitzt und durch persönlichen Einfal-
beitragt zur  Erreichung des Zieles: »Jedes deiitsche
Haus luftschiihbereit!«
» Die» Einweihung der Neichsliiftfclitihschiile
1_n Lierliii-Waiitisee wird a11i �23. iiilai Geueralfeldtiiav
fchall Goritig vornehmen.

Aolieil der Reiiliisraueniiiiirerin
311111 Tag »der Frau ini Luftschuh hat die Reichs-

fra·iieiifulireriii, zyraieSch o l hs K l i n r ,_ folgenden Auf-
ruf· erlassen: Die Nlitarheie der »Frau ini Luftfchiih »ist
iiatignale Pflicht. Die »Wirtfaiiikeit des Luftschiihes ivirdum o grö er ein, je ireiter die Grundlage ist, auf der
er aufgebaut wird. Jede Frau gliedert sich deshalb iii
läie gsoße Aliwelirfroiit ein und hilft dadurch ani Ansbaiier atidesverteidigtiiig mit. Die restlose, gewisseuhaftc
Verwirklichung des Leitfahes der diesjährigeii »Neichs-
luflfchiihtvoclfe,,Jedes deiitfclfe Haus lnftfchiinlicreit!� folluns Frauen eiiie selbstverstandliche Pflicht sein.

Streit geiahrdet Eiieutiaiuitieriedr
Die Folgen des Kohleuarbeiterkoiiflikts in USA.

»Der amerikanische Kohleuarbeiterstreikgreift iiiinier bedrohliclier in das Wirtschaftsleben der Staaten
ein. »Die größte Eisenbahngesellfcliaft Nordanierikas
fah sich iebt zii ftarkeii Einschränkungen des Zngverkehrs sotviedes elektrischeii Vorortverkehrs gezwungen. Gleichzeitig teiletidie Elektrizitätsgefellfchafteii New Borks mit,
daß die Kohlenvorräte iiiigeiiiigeiid sind, iiiii die Berforgiiiig
iiiit Elektrizität iiii bisherigen Umfange anfrechtsiierhalten. DieLage sei kritisch. Man darf gespannt sein, ob die Verhand-
lungen· Noofevelts iiiit deiit Getoerkfcliaftsvertreter Lewis, derangeblich sich iiiit den Zecheiibefiherii über Löhne, Arbeitszeit
iiiid Arbeiisbediisgiiiigeti geeinigt habe, von Erfolg begleitetseiii werden» _

Plötzlich aber steht er auf, es scheint, das; ihin etwas
einfällt, tvas er vergessen haben könnte, natürlich . . . die
Tür ivar iiicht abgeschlossen. .

So. Nun ist auch das getan, niiii hat er Zeit und
itiie.Und Herr Willkoivsky schreibt. ·

-i· «· si-
Obeu iiii Sihuiigssaal ist es iioch immer still.
� Carola steht ain Fenster, und Hagebarth,»der gute alte

Hägebarth, der sonst hinter einem ewig laiifendeii
Miindiverk seiti iveiches Herz verbirgt, hocktcziifatiimeipgekauert aiii länglichen Konfereiiztifcii ii»iid seweigt und
putzt» i»i»iir »iinii;erb»iiock! a»n feiiieiii Kiieifer !eruui, ob-geij er ängt aii if.

Endlich iveiidet sicl Karola voiii Fenster laiigsam zu
ihiii hin. Ihr Gefi Jt it müde»abgespatiiit,»nichts ist
mehr von der Härte iiit Zuversicht darin, wie es nochvor wenigen Minuten den Mannerii der kleinen Ge-
meinschaft eiitgegeii»leiichtete. _»Sie wissen ja, Hägebarth, daß das alles Scheiiigefechte
sind? Daß» ich das alles dii!i»i»r tue, damit sie iioch nicht1 .

sti .
»Es wird uns alles iiichts iiülzeu. Er wird iiiis

uiederknitppel ohne Erbarmen«
Hägebarth nimmt einen Anlauf. ,Weuii man tiiiii

versticl!te, etwas ganz Neues . . .« ber b_a bleibt er
schon stecken und fährt mit der Hand durch die Luft. Es
ist eine ganz verlorene Bewegung, die ihm zerbricht wie
sein Sa .Es isttzalles so fiuiilos. So aiissichtslos Er weiß ganz
genau, was ihnen fehlt: das Kapi all

Un-d wenn man auch neu beginnen würde, er würdeiiicht mehr mitmachen. Er ist an die siebSig und sehnti Ri e. Er at�s iiur iii t übers erz gebrachtieäeäiifbin  fchwesen Zeit i-m ti zu lagen. » «
,,Wci»fm hat agt Raroladie ,,Uniou" angeru en?�

nach einer Weile.
�siurg, ehe Sie kamen. Der Herr Syudikus dieser

Schweiuehuiid, war selbst am Apparat, es muß also schon
was Besonderes gewesen fein.�
»Was er wollte, hat er nicht gefagt?��Stein. Aber können Sie si as nicht denken»
Hiigebarth sieht mit einem chrägen Blick zu ibr bin.

Da versteht sie.

Boten; Auiiiulstiiiiiio eiii Wiiiiiiiiiiii
Frankreichs früherer Luftfahrtmiuister Döat eriieut zur

Danziger Frage.
Ansgeheiid von dein Artikel des früheren französi-

sihen Lnftfalzrtiiiiiiifters Mareel  Deut ini ,,Oeuvre«,
dessen Schlußfolgerung ivar: »Für Danzig sterben �
iieiiil«, befchaftigt sich der Direktor des ,,Jour«, B a i l b h,
e_rne11t 11111 der Danziger Frage, wobei er sich gegen jeg-
liche Nuckkehr Daiizigs oder des Korridors an Deutsch-
land ausspricht. Ein gliicklicher ZiifalI will es nun, daß;

ne vorher« von dem Artikel Bailbys Kenntnis
gehabt zu haben, iiii ,,Oeuvre« erneut das Danziger Pro-;
Döat, oh
leni aiifgreift iiiid dem Direktor des ,Jour« gewisser-

inafsen gleich vie richtige Auiwoki erteilt. Deut betont,
daß er, abgesehen von allgemein anonym gehaltenen und
v»oii Beleidigungen ftroheiideu B efeu, atif seinen kürz-
lichen Artikel im ,,Oeiivre« zahlrerzche ziistimmeiide und
ermutigende Antworten erhalten habe. Dies berechtige
ihn zu der Annahme, daß er l
driick gebracht habe, was die Mehrheit der braven Leute
in Frankreich dächte und nur nicht sagen könne.

Er wiederhole daher seine Ansicht, daß das Danziger
Problem, das schon seit 20 Jahren aus der Tagesordnung

he, praktische Lösungeii finden könne.
Er gehe in feiner ,,Böstvilligkeit« sogar so weit, zu

deukeii und zii sagen, daß man, wenn man ivirklich »zum
großen Handgemeiiitverdeist entschlossen sei, die Aus-
gaiigspiiiikte besser wählen könnte. Er habe gesagt, daß
die einseitige Garantie Englands und Frankreichs deii
�Boten plötzlich die Macht übertragen habe, über deu Krieg
und den Frieden iii Europa zu entscheideii. Er wieder-
hole, daß dies gefährlich fei.

Gewiß iviirdeii iii Danzig die Empfindlichkeiteii
Poleiis uiid feine Jnteresseii berührt, aber daß die Polen
nach ganz eigeuniächtigem Urteil und nach ihrem Be-
liebeii zu den Waffen greifen könnten mit der Gewißheit,
dasf Eiiglaiid iiiid Frankreich aiitomatisch in den Krieg
treten würden, komme ihm, �Deut, itiie ein Wahnsinn uiid
iuie eine große Uuvorsichtigkeit vor.

Das Hauptgewicht Deutschlands sei, so fährt danii
Deat fort, infolge der Ergänzung zwischen deii Ackerbau-
liinderii Ost- iiiid Siidosteiiropas iiud der industriellen
Tätigkeit des Reiches wirtschaftlicher Natur, und gegen
diese Art Naturgesetz hätten die fiiiaiizielleii Inter-
oeiitioiieti der letzten Stunde wenig Lliissichh die Ober-
stiaud zii gewinnen. Das Beispiel des deiitsckyriiniäiiifcheii
Fpaiidelsabkoiiiiiieiis beweise dies zur Genüge.

Reseriieosiiziere als gilt-Führer
Wichtige Anordnung des Stabschefs

Stabschef {inne hat eiue Anordnung erlassen, wo-
nach Offiziere uiid Uiiteroffiziere des Beurlaubtenstaiides
auf Antrag iii die SA. übernommen werden können.

Nach einer dreimonatigen Dienstzeit als SA.-Maiiu
können sie bei enlsprecheiider Froiitbeurteiliing die An-
wartschaft zum SAxFührer erwerben iiiid nach Erwerb
des Lehr- bzw. des Priifsclfeines zum SA.-Wehrabzeiclfeii
e n t sp r e ch e 11 d b e f ö r d e r t werden. Jhre Einsehuiig
iii eine Dieiiststelluiig richtet sich nach einer entsprechenden
Qualifikation durch die Fiihrerfchiile der SA. iii Verbin-
diiiig iiiit der Frontbeiirteiliing Ehenialige Tierufssoldas
ten, Offiziere wie auch Angehörige des Niaiinsclfaftsstaw
des, können ohiie Autvärierzeit iii die SA. iibernoninieii
werden. Aniiieldiingeti sind aii die Dieiistsielleii der SA.-
Staiidarteii zu richten.
Weitere deutsche Hilfsaktioiieii für Spanien.

Nachdem im Rahmen der Hilfsaktioii deiitscher Orgaiii-fatioiieii fiir die spanische Bevölkerung ain 5. Mai eine Sen·
dung von 100 Tonnen Haferflockeii nach Bilbao abgiiig, wer-deii ietzt weitere 47 Tonnen Haferflockeii und 80 Tonnen Wei-
zeuiiiehl, ebenfalls fiir Bilbao, und 1l Tonnen Haferflockenund 20l! Tonnen Weizenniehl fiir Eartagena verladeii.
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_ Natürlich, wcis sollte Dr. Meßdorff wollen? Er gibt]
alikßteliiirlijisincjlgoizgvau sverkaiif sichtbar ivii:-d»t»vi»kl »tiiö lichst tinaiiffcällig arbeiten. Das it es.o
,,Uiiioi»i AG.« ist, die iuit bestem

ichkeit zu verkaufen, ohne da es nach-
er er: 

an
aß es dieiii er Zeitung nicht darauf Boßekiä d m»ppe en enen

verfpeist.Kaum: biickt uuwiirkiixiich hinauf zu dem· Bin! ihres
Großvaters. Es ist in Oel gemalt.- En alter Mann mit
eiueiii breiteii Kaiser-Wilhelm-»Bart blickt» zu ihr herab.
Die Aiigeii fiiid fest aiis sie gerichtet. Es liegt vie-l Kraft
iii diesem Blick. Die Stirn zeugt von �einer gewissen
Dickköpfigkeih »Sie» weiß es aus den Erzahluu en ihrer
Mutter, daß er ein Tyrauu ivar der
oben. Aber er hat gewußt, weshalb. Er

alte aiiii da
scheint es auch

heute noch zu wissen, denii eigentlich ge t fein harterBlick iitiverivaiidt tiber die bei
iiiive

en bedrii ten Menschen
nach draußen, wo die brik sicl eben anschickt,

ihre L rbeiter iii deii Feieraben zu schi en.
,,Festhalteiil« sageii diese Augen. ,Fefthalteiil Unter

allen Umständen! Hart fein nnd festhalten«&#39; enden

i
H

trei !elt ihr: tibers Haar.
gen und

ola muß sich abw» .
»Sie iiiiiffeu nicht weinen, Karola!«»ä ebarth ist ganz leise hinter» sie etreten undEr anii etzt ui t,,Fräu-lein«

·o tun, als sei e_r der ngeftellte und sie die
Herrin, wenn? ja aii
l

» S
»!abe, seit Ihr Großvater»die Augen schie

si ist. .heii Sie, es koæiiiilt nun so, wie  geftiiåjeto . � re
ideii Väter � Gott hab sie selig � waren keine guten

Kaufleute. Erst ein Klinftley danti»eiu Gelehrter, der

i
klug war aber beide hatten nicht das, was dazureliiört, eiii solcl es Werk u halten unb auszubauen. Jchab�s auch ui t. Aber 31as: Genie uiö

hr Herr Großvater, der hatte
te iiiaii agen. Es fiel ihm eben etwas

ein. Er kaut psßlich mitten während der Blirostitnden,
ol 
iuaus iii die
ören, was ihm eiiige allen war: ein itetier Art

mit mirte mich voii meinem Schreibtigceh und ginibk i d ii iie am F an »F«Berge . . . und da
oder eiiie neue Forin er Berpackuug oder des Ber-
triebes
tonan ebeiid iii der Brauchetäten audelte h
zurück . . . und an

Es gab eiue Zeit, da waren die ,,Bereiuigteu" beiua e
soweit es sich um Spezia i-
r, sehr gern an diese Zeitendeu alten Herrn da oben . . ."

Er weist kurz auf das Bild. tFortselzuug folgt!
. Ich denke e

ehthiu nur das zum Aus-



Fastliiiteii trinien keinen siassee
Kampsmaßiiahmeu gegen Verstäudnislosigkeit

Jin Fafchistisclien Amtsblatt fordert Parteifekretär
Starae e säintliche Parteiinitglieder auf, keinen itaffee
zu trinken oder den Verbrauch auf ein Mindestniaß zu
beschränken. »Auf diese Reife�, fe begründet Minister
jStarace seine Anordnung, �werben wir jene Länder her-
einlegen, die fiir ihren Kaffee nicht durch unsere Waren,
sondern durch unser Geld bezahlt werden wellen.�

Die Botschaft des Präsidenten
Lcbruns zweite Amtsperiode begann.

Der franziifische Staatspräsideiit Leb ruii hat seine
zweite fiebenjälyrige Anitsperiode angetreten. Da Lebruii
sein eigetier Nachfolger ist, giiig die übliche Amt-seist-
fetknug diesmal ohne große Feierlichleiteic vor sich. Ent-
gegen deii bisher in Prefse- nnd politischen Kreisen ver-
uiuteten Ansichten wird Riiuifterpräsideni Daladier
von einem fhinbolischeii Rücktrittsgesuch seiner Regierung
absehen. Seiii Kabinett bleibt also automatisch tveiter
cim Amt.

Am heutigen �Donnerstagnachmittag tritt das Parla-
uient wieder zusammen. Gleich zu Beginn der ersten
Sitzung wird von Minifterpräsident Daladier in der
Kammer �- nnb vom stellvertretenden Minifterpräfideip
ten Ehauteinvs im Senat � eine Botschaft des Präsideii-
ten der Repnblik verlesen. Anschließeiid wird Daladier
iii der Kainnier eine Erklärung der Regierung abgeben,
die iiach Ansicht iinterrichteter Kreise ,,eiiie sehr energifche
Stellungnahme« zur Stuten: und Lliißenpolitik Frank-
reichs sein werde.

Jii der Kanuner wird sehr wahrscheinlich mit Zu-
fiininiiitig des Minifterpräfidenteti fofort eine Aussprache
über die allgemeine Politik der Regierung beginnen unter
der Bedingung, daß die Debatte kurz iind ,,organisiert«
sei iind das; die Notverordiiiiiigeii nicht in Frage geftell�
werden, da hierfiir die Volliiiachteii der Regierung bis
ziini 30. November laiifeii.

visizieriiniiiiirter siir die Krieggmarineieldung siir OltobersEiiistelliiiig bis Ende Juni.
Wie das Oberkoiiiniaiido der Kriegsmariiie bekannt-«

gibt, besteht siir die Einftelliiiig im Oktober 1940 noch Ein-
ftelluiigsinöglichkeit für alle Offizierlaufbahneiu Bewer-
ber hierfür· melden sich inöglichst bald, spätestens bis Ende
Juni 1939 bei der Jnfpettioii des Bildungswefeiis der
"Mariiie  Einftelliiiigsbiiro! in Stiel.

Als Beiverber kommen iiiir deutsche Reichsangehörige,
die aus rein deutschetii oder artverwaiidteiii Blute abftain-
men, in Frage. Für Anwärter aus dem Altreicls ist der
Besitz des Reifezeugiiisfes  Abitiir! einer höheren Lehr-
anftalt  Oberfchtile, Ghmiiafiiiiiu Bedingung. Bewerber
aus der Ostmark, dem Siidetenlaiid, sowie dem Proielto-
rat Mähren nnd Böhmen können-auch mit der Abfchliiß-
Prüfung einer mittleren Lehranstalt, die zum Besuch einer
Hochschule berechtigt, bis aitf weiteres eingestellt werden.
Für das Riemelland gilt diese Bestimmung finngemäß.
Das  Eintrittsalter fell höchstens 22, in besonderen Aus-
nahmefällen 24 Jahre sein. Mindeftgröße 1,65 Meter. Der
Bewerber muß körperlich kräftig nnd vollständig gesund
sein nnd besonders gute Augen haben. Wie weit aus-
nahmsweise die Eiustellniig bei körperlichen Schädeii und
gegebenenfalls von Brillenträgerii in Frage kommt, wird
in jedem Einzelfall entschieden. Die Ausbildung siir alle
Offizier-Laiifbahiieii mit Ausnahuie der der Marine-Sani-
tätsoffiziere dauert etwa 3 J»a h r e.

Weitere Einzelheiten iiber die Offizier-Laiifbahnen
und den besten Weg siir die Vorbereitung auf den Dienst-
eintritt enthält das im Verlag von Walter G. Mühlau in
Stiel erfchieiiene Heft von Kapitäii zur See Lohmannt »Die
Offizier-Laiifbahiieii in der Kriegsmarine.«

hingerichtet·
Zwei Landesverrüter und ein Mörder.

Die Jnstizpressestelle beim Vollsgeriishtshof teilt mit:
Der am 1U. Dezember 1938 vom Volksgeri tshof ivegeiiiLaiidesverrats zniu Tode iind zu dauernden  E rveriuft ver-urteilte 29jährige Georg Froch aus Gleiwih iind der aiii

s»11. Januar 1989 ebenfalls vom Bolksgeri tshof wegeii Lan·desverrats zum Tode iind zu dauerndem E rverlitft veritrteilte
57jähri e Matthias Glefer aus Wahlen  Bez. Trick! find
heute iiigerichtet worden.

Froch, der von einem mit der Herstellung von Wehrniitieliibeschaftigten Werk als iingeleriiter Arbeiter eiiigestellt worden
war, hat sich in Beziehungen zu einem ausländischen Rach-
richtendieiift eingelassen· Jn dessen Anftrage hat grau; anseiner Arbeitsstätte siir Geld Spionage getrieben. Lußerdeiii
hat er sich bemüht, Trnppeiiteile auszufpäheir.

Gleser ist im benachbarten Ausland Spiouageageiiteii in« . " let. Geldlicher Vorteile ivegeii hat er «ich dazu
l!»ergegebeii, in ihre Dienste �n treten. Fast zwei Ja re laiigin er für den ansländif en - pioiiagediensl tätig gewesen. Aufzahlreichen Reisen, die i n in iiber 40 Städte in den berichte:
densten Gegenden Deutschlands führten hat Gleser es iiiiter-«noinnieii, den Ausbau der deutschen We ruiacht ausznspäheir.

Die Justizzirefseftelle Berlin teilt mit: Heute friih ist deram 30. Dczciii er 1918 geboreiie Knrt Scherziiiger hingerichtetworden. der vom S wtirgeri t in Berlin am 31. Januar 1939
»wegen tisiordes und chiveren iaubes ziiiii Tode iiiid zuni Ver-
lust der bürgerlichen Ehreiirechte auf Lebenszeit veritrteilt wor-deii ist«» Scherziiiger hat in der Nacht zum 20. November 1938die 291·ahrige Stiele Plachta in ihrer Wohnung in Berlin,tiliuiaclilraße 13, erstochen iiiid beraubt·
__ Ungezieser kehrt iiiiiner wieder. Die Preszbiirger Polizeisiihrte eine aiisgedehiite Raz ia nach lästigeii Ansläiiderii iiiidStaatenlofeii durch. Jusgefatiit wurden 143 Personen fest-genommen, von denen 102 Faden waren. Es wurde aiich fest-gestellt, daß viele Juden, o wohl sie bereits einmal ausgewiri

sen worden waren, nach Preßbtirg zuriickgekoninieii sind.
Jlidische Wertpapierschmuggier verhaften Die vttailtiiider.Poli verhaitete die beiden jiidischeii Wertpapiers ieber

äljiariojlianior ans· Padua und Riccardo Prost ans adeu
Schweiz! Die beiden hatten italienifche ttiid ausländifche- ertpapiere im Betrag von 3 Millionen Bit�? iiber die Grenze
gefchniuggelt

Reue deuifihe Nanga-Parbat-Expeditlon. Der Fii rer der
Expedltioii der vier deutschen Bergsteiger Aufgchneiten chicten,harret und Lobenhoffey die i auf deni e e zum RangaisParbat befinden, erklärte, das Ziel der Expeditioii beste e bar-in, einen neuen Ansiie sweg zum Gip el des Rau a- arbat
zu fucheiu »galls die Hpedit on  Ergo g gaben so te, ho»Man, im iia sien Jahr e» ne größere f e Expedition ziini
Himglafa entsenden zu kennen.

Jn diesen Tagen jährte sich zum fechftenmal der Tag,
an dem auf Befehl des Reichsministers der Luftfahrt und
Oberbefehldhabers der Luftwaffe, des Generalfeldmarfchalls
Göring, der Reichsluftfchußbund gegründet worden ist.

Am 29. April vor sechs Jahren erließ der damalige
Reichskommisfar für die Luflfahrt einen Aufruf an die
deutfchen Männer und Frauen, der zur tatkräftigen Unter-
stüßung des Reichsluftfchutzbundes und zur Mitarbeit im
Luftfchuß aufforderte. Jn dem Aufruf wurden die Auf-
gaben des Reichsluftfchußbundes wie folgt umrissen:

»Er soll das deutsche Volk von der lebenswichtigen
Bedeutung des Luftschußes überzeugen und zu tätiger
Mitarbeit gewinnen.

Er soll der Bevölkerung die Mittel und Wege für
einen wirksamen Selbstschuß zeigen, ohne sich jedoch in
farblosen Theorien zu erfchöpfem

Er soll in den breiten Massen die sittlichen Kräfte
wecken und sie zu selbstloser Arbeit und zu Opfern
begeiftern. Er foll in allererfier Linie die moralischen
Vorausseßungen schaffen, ohne die ein Volk nicht fähig
ist, einen modernen Luftangriff zu ertragen«
Die wichtigsten dieser Aufgaben sind dann später in

der Ersten Durchführungsverordnung zum Luftfchußgefeß
gefeßliih verankert worden. Es sind dies die Organisation
des Selbstschußes und die Ausbildung der Selbstichußkräftr.

An der Erfüllung dieser für die Luftverteidigung des
deutschen Volkes so wichtigen Aufgabe hat der Reichs-
luftfchußbund in den vergangenen sechs Jahren mit stets
wachsendem Erfolg gearbeitet. Durch unermüdliehen Einfatz
der liberwiegend ehrenamtlichen Amtsträger ift es
gelungen, eine Organisation auszubauen, die allen Anfor-
derungen, die ein moderner Luftkrieg an den Selbftfchutz
stellt, gerecht wird. Aus kleinsten Anfängen wurde ein
Jnftrument geschaffen, das � um nur einige Zahlen zu
nennen, heute über mehr als 700 000 Elmtstrdger, an-
nähernd 3000 Luftfchußfchulen unb einen Mitgliederbeftand
von 13 000000 Volksgenossen verfügt.

Auf diese Erfolge kann der Reichsluftfchußbund mit
Recht stolz fein. Sie sind auch an höchster Stelle dadurch
anerkannt worden, daß der Reichsminister der Luftfahrt
und Oberbefehlshaber der Luftwasse durch die Verleihung
einer neuen Fahne, eines eigenen Hoheitszeichens und des
Rechtes zum Tragen der Hakenkreuzbinde an der Dienst-
betleidung den RLB ausgezeichnet und ihn dabeiauch äußerlich
gleichberechtigt in bie Reihe der nationalsozialisiifehen
Organisationen eingegliedert hat.

Der 29. April 1939 ist aber für das Werden und
Wirken des Reichsluftfchuizbundes noch in zweiter Hinsicht
bedeutungsvoll Es ist der Tag, an dem vor drei Jahren
der Generalleutnant von Roqiies durch den Reichsmiiiister
der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luftwaffe zum
Präsidenten des Reichsluftschußbundes berufen wurde. Sein
Name wird mit den Erfolgen des Reichsluftfchußbundes in
dieser schwierigen Aufbauzeit unlöslich verbunden bleiben.
Wenn der Retchsluftschutzbund heute ein in jeder Hinsicht
einfaßfähiges Instrument zur Organisation des Selbstschutzes
und zur Ausbildung der Selbstfchutzkräfte darstellt, dann·
ist dies ein Erfolg, auf den vor allem auch fein Präsident
ftolz sein kann. Wenn heute im deutschen Volke bereits
viele Biillionen im Selbstfchutz ausgebildete Volksgenossen
vorhanden sind � um nur ein Beispiel für viele zu nennen
� so ist dies nicht anlegt der Tatkraft und der Schaffens-
freude des Generalleutnants von Roques in feiner drei-
jährigen Präsidentfchaft zu danken. Unter feiner firassen
und zielklaren Führung hat �im Reichsluftfchußbund eiiie
großztizige und systematische Ausbildungsarbeit eingesetzt,
um das von dem Präsidium gesteckte Endziel »Das luft-
fchußbereite Hans« zu erreichen. Jn allen Orten entstanden
Luftfchußsehulen und Luftfchutzübungshäusen wurden Lehr-
kräfte herangebildet, Lehrmaterial beschafft »und die Aus·
bildung der Bevölkerung vorangetrieben. Generalleutnant
von Roques hat es verstanden, die für das Gelingen der
großen Aufgaben des Reichsluftfchußbundes unerläßliche
Vorbedingung zu schaffen: Die freudige Einsaßbereitfchaft
aller haupt- und ehrenamtlichen Amtsträgkr des Reichslufts
fchußbundes stets wachzuhalten, ihre gesamten Kräfte ein-
beitlich zusammenzufassen und geschlossen auf das große
Ziel zu lenken.

Ein interessantes: Wettstreit . . .
Eiii interefsanter Wettstreit ist jetzt entschieden. Die

stärkste deutsche Eiche ist ermittelt worden. Sie steht bei
Jvenack in Mecklenburg und hat bei einer Höhe voii
31 �JJietern einen Umfang von zwölf �Bietern, 1300 Jahre
foll sie alt fein, wie Fachleute verficheru. Die größte deut-
sche Buche steht auch iu Meckleiibiirg, bei Klein-Gieviß im
Kreise Waren. Sie erreicht iininerhiti iioch einen Umfang
von 9,6ü �Bietern.

Gewiß sind diese Bäume eiiie Zierde der Landschafh
Sie wären es nie geworden, wenn dort in früheren Jahr-
hiiiiderteii die Menschen ebenso achtlos und leichtfertig
mit dem Feuer umgegangen wären, wie es·hente leider
in unseren Wäldern noch manchesmal der , all ist. Oder
glauben ein Waldbrand dem achstum der
Bäume förderlich ist? Das könnten nur arme Jrre denken.
Sicher, warum tun denn aber so viele ganz normale Men-
ichen so, als ob sie nicht recht bei Troste wären, iind halten
den Wald für einen Rauchsalonk

Nciltsisltz den 11. Mai 1989
verfchoneriingsverein llamslau.

Gauleiter Wagner hat in diesen Tagen drei fehlefifche
Dörfer ausgezeichnet, die mit ihrer Verschönerung an der
Steine marschieren. Es find dies bezeichnender Weise Dörfer,
in denen nur mit befcheidensten Mitteln dieser Erfolg er-
reicht werden konnte. Aber eben gerade auf die kleinen und
bescheidenen Anfänge und Arbeiten kommt es darauf an.
Der Verschönerungsverein Ramslau hat mit den gemein-
samen Blumenkästen begonnen. Der Gedanke ist freundlich
aufgenommen worden, und es liegen so viele Bestellungen
auf diese Kästen vor, daß schon allein damit das Stadtbild
ganz wesentlich verfchönert werden dürfte. » Leider find die
Lieferfrifien für die Blumenlästen unvorhergefehen lang und
es kann möglicherweise Sommer darüber werden. Aber
die Hauptsache ist, daß der Gedanke der Stadtverfchönerung
marschiert. Diesem Ziele dient auch der Lichtbildervortrag
des Profesfors Dr. Erundniann aus Breslau am Freitag
abend. Er wird vielen die Augen noch mehr öffnen und
zahlreiche Wege zeigen, die besonders der Hausbesitzer zu
gehen vermag. Dr. Grundmann hat selbst in mehreren
eigenen Büchern und in unzähligen Veröffentlichungen in der
Presse seit langen Jahren diese Wege beschritten. Seine
verdienitvolle Arbeit sindet heute die volle Anerkennung und
Unterstüßung aller verantwortlichen Stellen. Wir wollen
nicht nur in einer großen Zeit, sondern auch in einer
schönen Zeit leben, und dazu kann und foll jeder feinen be-
scheidenen Teil beitragen.

vom Reichslustschiißbund
Am 4. unb 6 Mai 1939 fanden unter Leitung des

Orisdireisgruppenführers desReichsluftfehußbundes, Landrat
Pg. Dr. Heinrich, zwei Dienstappelle für alle RLB Amts-
träger des Kreises Namslau statt. Am 4. Mai sprach der
OrtssKreisgruppenfiihrer vor allen Amtsträgern und Lust«
schutzwarten der Reviergruppe Name-lau, am 6 Mai vor
allen Gemeinde- und Untergruppenfiihrern der Orts-Kreis-
gruppe über die hohe Bedeutung und die dringende Rot«
wendigkeit des Luftfchußes Landrat Pg. Dr. Heinrich nahm
dann noch die feierliche Verpflichtung von Amtsträgern vor.
Ein von der Landesgruppe Schlesien des RLB entfandter
Vertreter sowie der stellv. OrtssKreisgruppenführer gaben
die notwendigen Anweisungen für das Meldewesen. Am
Montag, den 8. Mai 1939, fanben auf bem Hindeuburgs
platz gut besuchte Schauvorführungen des Reichsluftsehutzs
bundes statt. Nach einer kurzen Anfprache des iiellv.
Orts:Kreisgruppenführers, LSsFührer Kalkbrenner, wurden
unter Angabe von Erläuterungen einige Brandfäße abge-
brannt. Anfchließend führte unter Leitung bes Ausbildungss
letters, Obertruppmeister Kraufe, ein Frauenlöschtrupp unter
Einfatz von Laienhelferinnen eine Sehaulöschübung vor.

= Vorgärteu so oder sol Ein Vorgarten mit
häßlichem Eifenzaun, ein Vorgarten nach modernen Richt-
linien gärtnerifch gestaltet, ist auf dem Stand des Gau-
beauftragten für Altmaterialerfassung zu sehen. Befueht
diesen Stand auf dem Freigelände vor der Jahrhunderthalle
auf der Ostmessei

Reichsappeli der schaffenden Jugend
Schlesiend Jungen und Milde! nehmen in allen Ortfchaften

daran teil.
Am Montag, dem 15. Mai 1939, früh 7,00 bis

7,45 Uhr sindet der zweite Reiehsappell der schaffenden
Jugend des Eroßdeutfchen Reiches statt. Jm Rahmen
dieses Appells spricht der Leiter des Jugendamtes der
Deutschen Arbeitsfront�Berlin, Oberbannführer Schrödey
zu den in Stadt und Land verfarnmelten Jungen und
Mädeln ebenso wie zu den Betriebsführerm Ausbilderm
Handwerksmeiftern und Erziehern. Jm Rahmen dieses
Rskchsspptlld if! in allen größeren Betrieben ein diesbe-
züglieher Betriebsappell der Jugendlichen  einfchließlich der
in kaufmännischen Abteilungen beschäftigten Jungen und
Mädel! angelegt. Für die in Kleinbetrieben und in Handel,
Handwerk, freien Berufen und in der Hauswirtschaft
beschäftigten Jugendlichen ist ein Eemeinschaftsempsang
angeordnet worden, über dessen Durchführung örtlich von
den Dienstftellen der Deutschen Arbeitsfront entsprechende
Bekanntmachungen ergehen. Es wird erwartet, daß die
Jugendlichen sich restlos am Hebel! beteiligen und von ihren
Betriebsführern und Meistern hierzu angehalten werden.
Darüber hinaus sollen nach Möglichkeit alle in der
Betreuungh und Erziehungsarbeit der schaffenden Jugend
stehenden Volksgenossen und Voltsgenosfinnen am Gemein:
fthaftsempfang teilnehmen.

Bernftadt Schwer verunglückt ist am Dienstagnachs
mittag ein Radfahrey der mit zwei anderen auf dem Wege
nach Wabniß war. Auf der Wabniszer Kunftstraßq �n.
gefähr 100 Meter hinter dem früheren sollt-aus, wurde er
VII! Wiss! PMB« Umssftlbteik Der Radfahrer trug hierbei
eine Gehirnerfehütterung vielleicht auch einen Schädel-
bruch davon, ferner auch noch sonstige Verlegung-n
und wurde nach dem Ramslauer Kreisiraiiteni
hause geschafft. Durch den Zufammenftoß fuhr der PKQ
gegen die Stute einer Telegraphensiangr. Durch die Etat-
fvlitterungen trugen die Jnfassen leichte ilierlezungen davon.
Von dem Führer des Wagens wurde sofort nach dem Unsall
wegen Alkoholverdaeht Blutprobe entnommen.



Gs wird nicht mehr gesoffen!
Gufkläriingsschau auf ber Dämme!

Während in Frankfurt a. Main vor kurzem die große
Tagung gegen den Jiilkohols und Nikotiniiiißbrauch« durch-
geführt wurde, zeigt nunmehr die Meichsarbeitsgenieinschast
Schadenverhiitung« auf der Breslauer Ostmesse einige
Qufklärungstafeln über dieses Problem. �Stumpf bem
Ilkohob und Nikotinmißbrauch« heißt auch in der Slidhalle I
ber Breslauer Osiniesse die Parole! Die RAS. will hier
nun nicht etwa Abftinenzler heranzilchtem sie wird auch
bestimmt nicht wie ein mißmutiger Geist vor jedem Glas
Bier lieben, sondern es sollen hier einmal die schädlichen
Iuswirkungen des Alkohols und Nikotinmißbrauches gezeigt
werden. Auf dem gleichen Stand der NIS wird eine
»Brandverhtitungs-Schan« aufgebaut, die sich mahnend an
alle Besucher wendet; denn noch immer verlieitdas Deutsche
Volk jährlich eine halbe Milliarde Reichsmark nutzlos durch
Brände aller Art. Ganz besonders wird aber noch auf
den Tonsilmrauni der RAS in der Slidhalie 1 hingewiesen,
der wieder wie bisher auf der Ostmcsse die neuesten Ton-
silme auf bem großen Aufgabengebiet der Scbadeuverhtitung
zeigt. Jn der heutigen großen hisiorischen Zeit muß jeder
Deutsche Erhalter und Schauer des deutschen Volksgutes
sein, welches schließlich die Grundlage der deutschen Volks-
kraft und Macht ist. Die Reichsarbeitsgemeinschaft Schaden-
verhtitung will allen zeigen, wie jeder fein Teil dazu
beitragen kann, das; dem Deutschen Volke seine schwer-
erarbeiteten Werte auch erhalten bleiben. Dcr Besuch der
Siidhalle I, Stand 47, daif daher nicht versäumt werden!

Die neuen Arbeitsliuiliiisiiilitigen
Aiifriif der Volksgenosseii iii vier Abschnitten.

Der Reichsarbeitsiiiiiiister hat Durchfiiliriingsbestiw
muugeii zur Verordnung iiber das Arbeitsbuch er-
lasseii, nach der viele Millionen deutscher Volksgenossen
neu arbeitsbuchpfliclftig geworden sind. Von den Perso-
iieiikreiseii, die setzt mit dem Arbeitsbuch ausgestattet wer-
den müssen, solleii der Reihenfolge nach ziir Beantragiiiig
des Arbeitsbuclfes im ersten Abschnitt aufgerufen:
werden die selbständigen Berufstätigeii der L a n d n: i r t-
s chaft nebst niithelfeiideii Familienangehörigen, im
zweiten Abschiiitt die selbständigen Berusstätigeii
ini Handwerk nebst niithelfeiideii Familienangehöri-
gen, im dritten Abschnitt die Heimarbeitey
Hnusgewerbetreibeiideii und Zwischeumeister sowie ihre
mithelseiideii Familienangehörigen und im v ierteii
A b s d! n i tt die selbständigen Berusstätigeii in H a n d e l,
Verkehr iiiid Industrie mit ihren mithelfeiideii
Familienangehörigen sowie die Arbeitskräfte mit einen:

Ein Mensch, der lieine Zeitung hält,
Der denlit vielleicht, er spare Geld.
Jin Gegenteil: Er wirft�: zum Haus,
Zum ossnen Fenster glatt hinaue,
Und statt Gewinn hat er Verlust,
Weil er, was nützlich. nicht gewußt.
Ein Mensch, der das begriffen hat,
Liest täglich nun sein Heiinatblattl

Deine Heimiitzeiiiiiig 
ist tm; Rom-lauer Stuttliliitti

Eudteriiiiiie sehen. Der Aufruf des ersten Llbfclinttts ivird
in allernächster Zeit erfolgen. Dagegen wird der vierte
Abschiiitt zunächst zurückgestelli. Zu den selbständigen Be-
russtätigeii gehören gruudsätzlich alle zii Erwerbszwecken
listigen Personen, die das wirtschaftliche Risiko ihrer Tä-
tigkeit selbst tragen, auch solche Personen, die auf Griiiid
voii Werkverträgeii bestimmte Arbeitsleistungen vollbrin-
gen, wie sreisclfasseiide Künstler, Schriftsteller, Dolinetscher,
Privatlehreiz Handelsvertreter und Artisteiu Die Arbeits-
bnchpfliclit ist auch daiiii zu besahen, weiiii die selbständig
Lieriifstäligeii nicht iiber Kenntnisse nnd Fertigkeiten ver-
fügen, die für den Arbeitseiusaiz von Bedeutung sind.
Au s g eiio iiinieii find die Nechtsaiiivälte und die selb-
ständig Tätigeii im Gesuudheitsweseii iiiid ihre Familien-
aiigehörigeii. Von den Familienaiigehörigeii werden iiii
übrigen gruiidsählich alle Personen erfaßt, die im Betrieb
des  Ehegatten, ber Eltern, Verwandten und Verschwägep
ten mitarbeiten, ohne das; ein Arbeitsvertrag geschlossen
ist. Niithelseiide Ehesraiien erhalten das Arbeitsbuch dann,
wenn ihre Tätigkeit sich nicht nur aiis die bei Ehesraiieii
übliche thauslfaltsfiiliriiiig und Kinderbetreiiiiiig erstreckt,
sondern aiicl! in dhilfsdieiisteii für die Berufstätigkeit des
Elieniaiiiies besteht. Beispielsweise erhalten das Arbeits-
 incl!  Ehefrauen, die in der Laudivirtsilfaft oder im Einzel-
liandelsgeschäst des Eheiuaiiiies regelmäßig helfen.
»Frtedlaiid. Lebensgesährlicli verletzt.Ein Aiiwohiier des Ringes stiirzte nachts beiiii Nach-

haiisekoiiiiiieii die Treppe hinunter. Hausbewohiier san-
deii den Schwerverlehteii bewußtlos auf dein Steiiibodeii
des Hausfliirs. Mit einein Schädelbriicli wurde der Ver-
nngluckte in ein Krankenhaus gebracht. Sein Zustand ist
sehr ernst.

Waldenbiirg Weitere Flüchtlinge aus
Polen. Bei einer Wüstcgiersdoisfer Spiiiiierei sauber-
jetftnveitere l3 deutsche Arbeiter, die ihre Arbeitsstelleii
in �boten hatten aufgeben niiisseii, iiiiterkiiiift und Arbeit
Bereits in der vorigen Woche wareii 18 Flüchtlinge aus?
Poleu dort iiiitergeloiiiiiieii und vor l-t Tagen 25 Volks·

Brauiiiitltii tm Krieg-holen Boccia
Teilnahme an ArtilleriesSchtesfiibuiigein

Generaloberst v o n B r auch i t ich, der Oberbefelfls-
habe: des deutschen Heere-J, traf in Begleitung von
Staatssekretau Genera! Pa rinnt, dein Ober-befehlig-
herber des italienischen ihrer-es, im Krtegsliafeii Spe ein
ein. Nach einer Nundsahri durch den Hasen besichtigte
Generaloberst von Brauchitsch die großen Maschinenwerke
von Melara und wohnte dann Artilleriescliiesiiibiiiigeii bei.
Geiieraloberst von Branchitsclf gab erneut seiiier Freude
dariiber Ausdruck, das saschistische Stollen persönlich keii-
nengeleriit zu haben.

Aus der Niickreise nach Deutschland hielt fiel! General-
oberst voii Brauchitscli einige Stunden in Genua aiif.
Der Oberbefehlshaber des deutschen dheeres nnternahni
eine Nniidfalfrt durch den Oasen iiiid besichtigte die Nü-
stuugsiverie

 Erneutes Beienntnis zur ktieutralitat
Das Ergebnis der Stociholnier Auszeniiiinisterbespreclfiiiifp

Die Aiisfeiinitiiister der vier ska u d i n a bischen
Länder Däueiiiark, Finnlaiid, Norwegeii iiiid Seine-e-
ben, die auf Grund der deutschen Fsiilfliiiigiialfiiie wegen
Abschlnsses voii Nichtaiigriffsverträgeii am 9. d. M. iii
Stockholm zii einem Gedankeuaustaiiscli zusainnieiigckoiip
iiieii trinken, haben in einer amtlichen Lierlaiitbariiiig er-
iieiit ihreii Willen, iiii Falle kriegerischer Verwiclliiiigcii
in Europa unbedingte Neutralität zu beob-
achten, betont.

Die Außeuiiiiiiisier begrüßen Aenszeriiiigeii von seiteii
jedeii anderen Landes, die Jntegrität iiiid Unabhängig:
keit der nordeiiropäischeii Länder respektieren au wollen,
d. h. koiikreter gesprochen, auch die deutsche Fiihliiiig-
nahiiie wegen des eventuellen Abschlusses voii Richtun-
griffsverträgeii zwischen Deutschland und il!reii Ländern.
Eine endgültige Stellungnahme ist nicht erfolgt; sie liegt
bei den einzelnen Negieruugein

Erste Einzelne wegen Autoraierei
Fsahrer stand unter Alkolioleinfliisk

Auf der Strecke Giistroiv�Nostock wurde von ·der
inotorisierleii Gendariiieriebereitschiijt Güstroiv nach einerf· Verfolgung, die über 15 Ziiloiiieter führte, etii Lastlrastivageii
gestellkdesseii Fahrer uiit 80 bis 90 Kilometer Stundeuges
fcljlviiidigkeit gefahren war, also die nach Anordnung des Fitti-
Zxks festgesetzte Hochstgefclflviiidigleit für Lasilrastiviigeii ansxreriiverlelfrsstraßeii von 7U Fiiloiiieter überschritten hatte.
Gegen deii Jahren der unter deiii Einfluß ooii Aliohol stand,wurde Auzeige wegen zu schnellen Fahrens erstattet.

Verlegen Frau Otto, Name-lau Sohle«Drum: Franz Otto  oorm. oliar OkkiP Buch ruciierei, Rom-las.Jerarrtwortlich für die gesamte Seh ft eitung und ben Anzeigenteit
Dauptschriftleiter Franz Otto, Naiv-lau.  DA. IV. 39: 1640!

Zur Zeit in ilnaeigen-�Breisli�e Nr. 6 gültig.

Entgelt von mehr als 1000 RM. monatlich.
Nach den Diirchsiihriiiigsbestiiiiiiiiiiigeii sollen die Ar-

beitsäniter die Personenkreise der Abschnitte l bis III auf-
riiseii iiiid fiir die Einreichung der Anträge bestimmte

deutsche aus Lodz bei einer Weberei ans Wüsteivalterss
vors

Für die überaus zai�lrelilchen Glückswlfgnsähehund     Achtung] FrischeAufmerksamkeiten anlä lic unserer i er oc zeit Stunde« bes w uns S « hsagen wir hierdurch unseren herzlichsten Dank. erleben und! Siezbeiglsi    I c e
IS Onsl �WCH I. K III·Hermann Blaser und Frau. en ä Fe Komma!� am� kspgsp Kabaian-iet

Namslau, im Ljaj 193g &#39; |egen0ber Sehweldnltxer Keller
am t5. und t4. Mal in der Goldbarsch

2 Tanzlcapellew Stadtpariigciststätte _ Maijesheringe  Am Sonnabend El� Janee � am Sonntag Franz Weiliing Frische » Mk» |5 Pfg»
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5-Zimmer- E T l Frische Seesisclfe

   Empfehle meine Stablian, SchellsiscizWohnung Es man ganz· « Kabitakäkäzeicfåieidtixiuccreschfiiet
nebst Bad und Zubehör ab Juli 9 SKieler Sprotten

Meter Biiclilinge
n. Rolllieringe

Empfehle stets frisch
echten Gininenthaler

Tiisiteiy Odem-er, echtenHharzey schle fischen Harzer

seivfiakkfiiiaiiikii sein:
mii Buchmjszapierhandlung 

Großes Lager aller Papierwareii
und Schreibmaterialieii

für Behörden, Handel, Gewerbe, Vereine und privat.

Sämtliche Schulartiliel und Schulbiicher
stir Stadt und Land.

Z   vorm. Oskar Opita!

an vermieten.
Augebote unter P 62 an

die Geschäftsstelle des Stadtbl
Leupin-Creme u. Seife
eellzJahren bewährt bei Pickel
autiueken - ist«-»einGeelchteeuuchleg. Wundee

Germania-Drogcric O. Tietze

Zlzriespapiere s
Jülkfedberhakier l

Henko
nieiclit man �" iliiiskheeiul J

s i
 Betreute, Stolperjnngchen

Olniiitzeiy Bür- nnd
Bierliä
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